
30. November	 1962 
Das Obstgut Johannettental wird 
erworben. Haupthaus und Schafstall 
werden zunächst umgebaut.
Später folgen Kuhstall und Baracke.

Anmietung eines Raums im “Haus 
der Jugend” der Stadt Detmold. 
Halbtagsbetreuung von 12 Kindern. 
Im November wird ein zweiter 
Raum für weitere 12 Kinder im 
Sonderkindergarten gemietet Einrichtung einer Wohngruppe für 

sechs mehrfachbehinderte gehörlose 
Menschen im Gut Johannettental

Der Umzug vom Kindergarten und 
der Tagesbildungsstätte ins Gut 
Johannettental

Anmietung der Räume des ehemaligen 
städtischen Kindergartens in der 
Freiligrathstr. 22. Ausweitung 
des Sonderkindergartens zur 
Tagesbildungsstätte

Erweiterung um eine Anlernwerkstatt 
mit Gruppen für Tischlerei und 
Hauswirtschaft für 20 Jugendliche 
und junge Erwachsene im 
Kellergeschoß der Freiligrathstr. 22

Umzug der Anlernwerkstatt ins Gut 
Johannettental und Gründung der 
Beschützenden Werkstatt mit den 
zusätzlichen Gruppen Plantage und 
Mosterei

Einweihung der “Werkstatt für 
Behinderte”. Sie trägt den Namen 
„Gutswerkstätten Johannettental“

Das im Jahr 1920 von der Petri-Stiftung 
als Entbindungsheim in Detmold 
errichtete Gebäude wird von der Stiftung 
gemeinsam mit der Lebenshilfe Detmold 
zu einem Wohnheim umgebaut. Danach 
kann das Haus von ca. 40 Bewohnern 
bezogen werden

Anerkennung der Werkstatt durch 
die Bundesanstalt für Arbeit. Die 
Tagesbildungsstätte wird Ersatzschule
für geistig Behinderte. Träger wird die 
Lebenshilfe Detmold

Neubau des Sonderkindergartens mit 
Kleinschwimmbecken. Der Kindergarten 
trägt den Namen „Marianne-Frostig-Kin-
dergarten“

Mai	 				    1963 

April					    1964 

Frühjahr	 		  1966 

Herbst	 			   1967 

			   			   1967 

24. Oktober		  1970 

			   			   1971 

			   			   1972 

1. Januar	 		  1975 

				    		  1976 

Gründung der
“Lebenshilfe für das geistig behinderte 
Kind“ Kreisvereinigung Detmold e.V.
1. Vorstand:
	 Dr. med. habil. Hans Mannkopf
	 Dr. Ursula Seemann
	 Gudrun Rauchschwalbe

Gründung der Verwaltungsgemeinschaft
DPWV in der Freiligrathstr. 22



In der Zweigwerkstatt Vahlhausen 
finden ca. sechs psychisch und 
körperlich behinderte Menschen 
Arbeit in der Elektromontage. Eine 
Druckerei wird im gleichen Jahr 
eingerichtet. Der Ausbau auf ca. 30 
Arbeitsplätze erfolgt 1985 bis 1986

Erwerb und Ausbau des 
Lohmannshofes bis 1986. Einrichten 
einer Wohngruppe für sechs 
behinderte Männer, Ausbau der 
Plantage II, der Mosterei und der 
Gärtnerei

Ein Familienentlastender Dienst wird
eingerichtet

Etwa 25 jüngere behinderte Erwachsene
beziehen das Haus Sauerländer

Auf dem Gut Johannettental wird für 
die Schule ein gebrauchter Pavillon 
mit fünf Klassen- und dazugehörigen 
Nebenräumen errichtet

Anläßlich des Todes von Herrn 
Friedrich-Wilhelm Kanne (Mitglied aus 
der Gründungszeit der Lebenshilfe) 
erhält die Lebenshilfe eine namhafte 
Spende, zum Ausbau der Wohnstätte 
Friedrich-Wilhelm-Kanne-Haus

				    		  1980 

				    		  1982 

April	 				    1983 

		  				    1983

März					    1983 

	 					     1984 

	 					     1986 

	 					     1988 Das Haus Sauerländer wird von der
Lebenshilfe Detmold erworben und
in der Folgezeit renoviert

Gründung der Entwicklungsabteilung 
“ProReha”. Durchführung folgender 
Projekte (finanziert u.a. durch die Aktion 
Mensch, die Firma IBM-Deutschland, 
BMBW, Ausgleichsfond beim BMA, EU):

-	 Entwicklung eines PERTRA-			 
	 Spielsatzes nach dem Marianne-		
	 Frostig-Konzept
-	 Lernwege zur beruflichen Rehabilita-
	 tion in Werkstätten für Behinderte
-	 Hilfen für die Arbeit im Kindergarten
-	 Lernen-Planen-Handeln, Handreich-
	 ungen für den Unterricht in der 		
	 Schule für geistig behinderte Kinder
-	 Berufliche Bildung psychisch 			 
	 behinderter Mitarbeiter in der WfB
-	 Arbeitssicherheit in der WfB
-	 Lernsoftware BLOB
-	 Die Methode Reuven Feuersteins
-	 Einsatz des Computers als Lehr- und 	
	 Lernmittel für geistig behinderte 		
	 Erwachsene in der WfB
-	 Blic
-	 Multiple
-	 Entwicklung von Lernsoftware für 
	 den Berufsbildungsbereich
-	 Lernsoftware SUUM
-	 Methodenhandbuch
-	 PAC – Überarbeitung der Lernziele 
	 und der Handbücher, EDV-
	 Programm für PAC

				    		  1978 

Erstes Sportfest für behinderte Menschen 
der Lebenshilfe
(„Johannettentaler Sommerspiele“)

In Blomberg, Detmold, Lage 
und Schlangen werden 
Elterngesprächskreise gegründet



		  				    1995 

		  			   1994 
Der Ausbau der Werre-Werkstatt 
wird abgeschlossen

Die Außenwohnstätte Kötterhaus wird 
erworben und für acht behinderte
Erwachsene umgebaut

Die Zweigwerkstatt City-Werkstatt für 
Menschen mit psychischen Behinderun-
gen wird mit zunächst mit ca. 60 Plätzen 
bezogen und später auf 100 Plätze aus-
gebaut.

Die Zweigwerkstatt Vahlhausen wird für 
ältere behinderte Mitarbeiter umgebaut

Die Sonderschule geht in die Träger-
schaft des Kreises Lippe über.

In Veldrom wird die Waldgaststätte 
Kattenmühle von der Familie Senger 
erworben und zur Wohnstätte für 30 
Bewohner ausgebaut

		  				    1992 

Oktober		 		  1997 

		  				    2001 

Erwerb des Gebäudes der ehemaligen 
landwirtschaftlichen Berufsschule. Es 
entsteht die Zweigwerkstatt
KAP Horn mit ca. 40 Arbeitsplätzen

In Bad Meinberg erwirbt die
Lebenshilfe Detmold ein 1968 
erbautes Pensionshaus Haus 
Alexandra mit großem Grundstück

Nachdem die Lebenshilfe Detmold 
am 1. Oktober 1989 die Hallen der Fa. 
Jahn in Schönemark gekauft und in der 
Zwischenzeit für eigene Zwecke herge-
richtet hat, kann im April die Tischlerei 
aus dem Johannettental hierher ziehen. 
Zwei große Hallen und Nebengebäude 
mit den dazugehörigen Sanitärräumen 
und einer Kantine sollen bis 1994 in der 
Werre-Werkstatt weiter ausgebaut wer-
den

Im Paritätischen Sozial Seminar (PSS) 
wird eine Küche eingerichtet. Die 
Bewirtschaftung der Fachschule und 
der Fortbildungsstätte wird von der 
WfB übernommen

	 					     1989 

Januar	 			   1989 

		  				    1990 

April					    1990 

		  				    1991 

Nahe der Jugendherberge Detmold
liegt der Bauernhof Stöltinghof. Am
Anfang des Jahres pachtet die Lebenshil-
fe Detmold das Hofgebäude mit Freiland 
und renoviert es überwiegend in Eigenlei-
stung. Es werden eine Weberei, eine Ma-
ler- und eine Plantagengruppe sowie eine 
Gruppe für besonders schwer behinderte 
Menschen eingerichtet

Umbau der alten Außenwohngruppe 
auf dem Lohmannshof, Erweiterung 
auf 9 Wohnplätze

Oktober				   2000 

Verabschiedung von Fr. Dr. Gudrun 
Schmitz in Schönemark, Gründungsmit-
glied und langjährige Gesamt-Leiterin
der Lebenshilfe Detmold. 

Februar			  1996 



Mai	 				    2003 
40jähriges Jubiläum der Lebenshilfe
für behinderte Menschen,
Kreisvereinigung Detmold e.V.

Die Lebenshilfe Detmold führt mit acht 
behinderten Mitarbeitern Aufträge im 
Unternehmen rou bill aus.
Gleichzeitig errichtet sie mit fünf 
behinderten Mitarbeitern in der Firma 
Zako eine Außenarbeitsgruppe

November			  2002 

Die Lebenshilfe Detmold übernimmt die 
Bewirtschaftung des Casinos bei der Te-
lekom in Detmold

Oktober				   2002 

Februar				   2004 
Die Zweigwerkstatt „Egge-Werkstatt“ wird 
nach erfolgreichem Umbau eingeweiht. 
Entstanden sind 30 neue Arbeitsplätze 
für Menschen mit seelischen 
Behinderungen.

Der Erweiterungsbau des  Hauses 
Alexandra wird fertiggestellt.  Damit 
können 24 Menschen mit Behinde-
rungen in dieser Wohnstätte wohnen

Juli		  			   2002 

Herr Schmitz tritt in den Ruhestand und 
übergibt das Ruder an den neuen Ges-
häftsführer, Hr. Bernd Conrad

April	 			   2002 

Die Lebenshilfe Detmold eröffnet 
eine „Beratungsstelle für  und durch 
Menschen mit Behinderung“ in der 
alten Schule am Wall in Detmold

Oktober				   2004 

Die Garten- und Landschaftspflegegrup-
pe zieht vom Stöltinghof auf das Gelände 
der Telekom in der Wittekindstraße. Hier 
finden sie deutlich bessere räumliche Ge-
gebenheiten und  man wird dem Platzbe-
darf der Gruppe der Menschen mit sehr 
schweren Behinderungen auf dem Stöl-
tinghof gerecht.

August	 			   2005 

Im Februar schließt die Lebenshilfe mit 
dem Verein „Stadthaus“ einen Kooperati-
onsvertrag und übernimmt die Begleitung 
von Bewohnern des Vereins Stadthaus, 
der in der Elisabethstraße ein Hotel be-
treibt.

Februar			  2005 

Die Lebenshilfe erhält auf Vorschlag des 
Werkstattrates einen neuen Namen: „Le-
benshilfe für Menschen mit Behinderung, 
Kreisvereinigung Detmold e.V.“

März			  2006 

Erstes „Flößchen-Fun“ am Friedrichstaler 
Kanal.

Mai			   2006 



Das neue Werkstattgebäude auf Gut Jo-
hannettental wird eingeweiht. Speziell für 
Menschen mit Schwerstbehinderung und 
starken körperlichen Beeinträchtigungen 
wurden hier 36 weitere Arbeitsplätze im 
Bereich der industriellen Fertigung und 
Verpackung eingerichtet.

Das „ABW“ zieht in die neuen zentral ge-
legenen Räumlichkeiten im Bahnhofsge-
bäude.

Das Integrationsprojekt „Bistro & Kaffebar 
„unErwartet““ öffnet seine Pforten im Det-
molder Bahnhofsgebäude.

Im Gebäude der Telekom werden weitere 
24 Außenarbeitsplätze der City Werkstatt 
im Bereich Elektromontage , Verpackung 
und Prüfung eingerichtet.

Der neue Hofladen auf dem Lohmanns-
hof wird nach umfangreichen Umbau-
maßnahmen eröffnet.

September	 2009
Die Beratungsstelle für Menschen mit  
Behinderung erhält einen weiteren Stand-
ort im Kreishaus.

In den Räumlichkeiten des Telekom Ge-
bäudes werden 30 Außenarbeitsplätze 
der City Werkstatt im Bereich Elektromon-
tage geschaffen.

Die Firma roubill bezieht seinen neuen 
Standort im Industriegebiet Lemgo Lie-
me. Die Außenarbeitsplätze für Menschen 
mit seelischer Behinderung bleiben trotz 
Umzug in ein anderes Einzugsgebiet er-
halten.

Die Lebenshilfe Detmold erhält ein neues 
einheitliches Corporate Design und ist im 
Internet präsent.

Aufbau einer dritten Garten- und Land-
schaftspflegegruppe

Einweihung der neuen Wohnstätte auf 
dem Lohmannshof. Hier erhalten 24 vor-
wiegend ältere Menschen mit geistiger 
Behinderung und körperlichen Beein-
trächtigungen ein neues zu Hause. Dar-
über hinaus entstehen hier 24 tagesstruk-
turierende Beschäftigungsplätze.

Juni			   2006 

Oktober		 2006 

Dezember		 2006 

April	 2007 

Juni			   2007 

August			   2007 

Februar			  2008  

März			  2008 

Mai		  2008 



Frühjahr			    2010
Übernahme der integrativen Kita 
„Flohkiste“ in Detmold.

Juli 	 			    	  2010
Das Casino im Kreishaus wird 
von der Lebenshilfe Detmold als Integrati-
onsbetrieb aufgenommen.

Oktober 			    2010
Einweihung der neuen Wohnstätte in 
Lage „Wohnhaus Tu Hus“.
Hier wurden 28 Wohnplätze geschaffen.

Nach umfassenden Umbaumaßnahmen 
wird in der Werre Werkstatt ein separater 
Berufsbildungsbereich eingeweiht.
Die integrative Kindertagesstätte „Flohki-
ste“ zieht in neue Räumlichkeiten in der 
Arminstraße in Detmold. Hier werden 15 
Kinder im Alter bis 3 Jahre und 15 Kinder 
zwischen drei und sechs Jahren betreut 
und gefördert.

Im Telekomgebäude in Detmold können 
70 neu geschaffene Werkstattplätze für 
Menschen mit psychischer Behinderung 
bezogen werden. Die Elektro- und Bet-
tenmontage aus der City Werkstatt wer-
den in diesen neuen Bereich verlagert.
In der City Werkstatt wird der so gewon-
nene Platz in einen separaten Berufsbil-
dungsbereich für Menschen mit psychi-
scher Behinderung umgestaltet.

September			   2011

Die Lebenshilfe Detmold und der Verein 
„Autismus OWL“ mit Sitz in Bielefeld be-
siegeln ihre engere Zusammenarbeit mit 
einem Kooperationsvertrag für den Be-
reich Wohnen.

Die Lebenshilfe Detmold gibt das Bistro 
Café Unerwartet am Bahnhof auf.
Die 50 Jahr Feier der Lebenshilfe Det-
mold e.V. startet mit einem Festakt im 
Sommertheater und dem Adventsmarkt 
in der Detmolder Innenstadt. Bis ins 
Frühjahr 2013 wird mit unterschiedlichen 
Festveranstaltungen die Gründung der 
Lebenshilfe Detmold gefeiert.

Der Hofladen auf Gut Johannettental 
schließt seine Pforten.

Die Außenarbeitsgruppe „Rou bill“ in 
Lemgo Lieme muss aufgelöst werden, da 
die Firma Senator ihre Tassenveredelung 
an den Hauptsitz in Groß-Bieberau ver-
lagert. Die Mitarbeiter der Außenarbeits-
gruppe werden auf bestehende Werk-
stattgruppen der WfbM verteilt.

Die Marianne-Frostig-Kindertagesstätte 
auf Gut Johannettental wird nach um-
fangreichen Aus- und Umbauarbeiten als 
integrative Kita bezugsfertig.
Hier werden künftig 18 Kinder zwischen 
zwei und sechs Jahren in einer Regel-
gruppe und je acht Kinder in drei heilpäd-
agogischen Gruppen betreut und geför-
dert.

Dezember		  2011

Dezember		  2012

März			   2013

November			   2012

Juli		   2013

August			    2013



Februar			   2014
Das neue „Haus Sauerländer“ in Hid-
desen wird offiziell eingeweiht. 24 Men-
schen mit geistiger Behinderung und Au-
tismus finden hier ein neues Zuhause.

Juli 	 			    	  2014
In den ehemaligen Räumlichkeiten des 
Hofladens auf Gut Johannettental bezieht 
eine neu gegründete Reinigungsgruppe 
der Werkstatt ihr Quartier.

Oktober 			    2014
Nach über einjähriger Bauphase, von Juli 
2013 bis Oktober 2014 wird auf Gut Jo-
hannettental ein neues Werkstattgebäude 
für 36 Menschen mit schwersten Behin-
derungen eingeweiht.

Dezember	 	  2014
Die Lebenshilfe kauft ein Gebäude am 
Detmolder Bahnhof. Hier soll eine neue 
Werkstatt entstehen und die Verwaltung 
und Gala Pflege sollen hierhin umziehen.

Mai 			   2015
Die Gärtnerei auf dem Lohmannshof wird 
umstrukturiert. Die Mitarbeiter werden auf 
andereWerkstattgruppen verteilt.

August			    2015
Als zusätzlichen Aufgabenschwerpunkt 
übernimmt die Lebenshilfe die Inklusions-
assistenz an Regelschulen.

Juli			    2016
Auf dem Gelände am Bahnhof wird der 
Grundstein für die neue Werkstatt gelegt. 
In der ersten Bauphase sollen hier 50 Ar-
beitsplätze bis zum Jahresende 2017 ge-
schaffen werden.

Oktober		  	  2016
Die Außenarbeitsgruppe bei der Fa. 
ZAKO wird aufgelöst. Die Mitarbeiter wer-
den auf andere Arbeitsplätze in der Werk-
statt verteilt.

Dezember 			   2016
Die 4 Gala Pflege Gruppen ziehen in das 
umgestaltete Gebäude auf dem Gelände 
am Bahnhof.
DIe geänderte Werkstättenmitwirkungs-
verordnung (WMVO) tritt in Kraft. Hier-
durch erhält der Werkstattrat u.a. umfas-
sende Mitbestimmungsrechte.

November 			   2017
Das Werkstattgebäude „KAP Horn“ wird 
aufgegeben. Hier soll eine neue Wohn-
stätte entstehen. Die Mitarbeiter der 
Werkstatt ziehen am 06.11.17 in das neue 
Werkstattgebäude, die Werkstatt am 
Bahnhof (WaB), in Detmold.

April 			    2018
Das „Büro leichte Sprache“ bezieht sei-
nen Standort in der Werkstatt am Bahn-
hof. Hier werden schwierige Texte in 
leichte Sprache umgewandelt.



Mai 	 			    	  2019
In Zusammenarbeit mit der AOK Nord-
West wird in der gesamten Einrichtung 
eine Mitarbeiterbefragung mit dem 
Schwerpunkt „Betriebliche Gesundheits-
förderung“ durchgeführt.

Juni 			   2019
Der Stöltinghof feiert sein 30 jähriges  
Bestehen. Auf dem Stöltinghof arbeiten 
jetzt zwei Gruppen für Menschen mit 
schweren Mehrfachbehinderungen und 
einem hohen Bewegungsdrang.
Auf dem Stöltinghof werden vorrangig 
Brennholz hergestellt, Rindenmulch ab-
gesackt und hochwertiger Kompost her-
gestellt.

Juli	  	  2019
Der Wanderstab „Gemse“, ein Eigenpro-
dukt der Lebenshilfe Detmold e.V., feiert 
seinen 10. Geburtstag.

August 			   2019
Die Werkstatt am Bahnhof ist fertigge-
stellt. Hier befinden sich nun 150 Arbeits-
plätze für Menschen mit Behinderung.

Januar			    2020
Die Umsetzung des BTHG zieht zahlrei-
che Veränderungen in den Bereichen 
Wohnen und Werkstatt nach sich: Fach-
leistungen werden von existenzsichern-
den Leistungen getrennt. So wird in der 
Werkstatt künftig das Mittagessen nicht 
mehr über den LWL finanziert (für Mitar-
beiter im AB).

März 			    2020
Der Corona Virus grassiert in Deutsch-
land und in der ganzen Welt. Dies hat 
weitreichende Folgen und geht auch 
nicht spurlos an der Lebenshilfe vorbei. 
Kita und Werkstätten werden vorüberge-
hend geschlossen.

Es wird mit dem Abriss der ehemaligen 
Zweigwerkstatt „KAP Horn“ begonnen. 
Hier soll eine neue Wohnstätte für 24 Be-
wohner entstehen.

Dezember		  2018
Die Fa. Matraflex in Horn gibt den Be-
trieb auf. Hiervon betroffen sind ca. 50 
Mitarbeiter in der Egge Werkstatt und der 
Werkstatt am Funkturm, die für die Fa. 
Matraflex produziert haben.
Neue Aufträge werden gesucht (und 
auch gefunden).

Oktober			   2019


